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allgemeine

sS#iuei$ertf^e Vkttitütfätitunfr
Organ ber f^wetaettfc^eu Slrmee.

per Sdjtötij. JJtilituneitfdjrift vXXXII. <3al)raan<|.

®aUl, 14. p6ruar. X. ^atjraanfl.; 1865. fr. V.

©fe fdjweijerifdje äJNUtärjeitung crfdjcint in wödjcntlidjen ©oppcniummern, Der $rci(? bis @nbe 1865 ift franfo burdj bte

ganje ©djwefj.ftr. 7. —. ©ie SSeftcflungcn werben btreft an bie ?5crtcig«&anblung „bte <Sä)tt>eintjauferiffl)e SerlagSbud)*
IjlUtülmtg in Safet" abrcffirt,ber Setrag wirb ki ben anSnriirtfgen Abonnenten burdj 9iadjnatjmc erbeben.

SSerantwortlidjer SRebafter: Dberftl. SBiefanb.

mcvi&t
über bie befjufg Umänberung glättet SedjSpfüttber

in gezogene SSierpfnnber SSaftetien üorgenom«

ntenen Slrbeiten.

©en 21. Sluguft 1864 ber Strtiumefeftton ber fdjwetjertfctyen

SJtilitSrgefeu'fdjaft öorgelegt uub feither nadj 9Jta£gabe beS

gortgange« ber Slrbeiten oeroottjia'nbtgt

»on R. üon @rladj, SDtajor im eibgen. ¦ Strtitt'erleftab. *'

Sn ibrer ©effton oom Degember 1863 befchloß bie

SunbeSoerfammtung bie Slnfdjaffung weiterer 4 neuer

gegogener 4=8 Satterien gur SluSrüftttng ber 4
bekannten 6=8 Satterien fceS SluSjugS, wetebe nod)

baS atte SRateriat baben; unb bie Umänberung ber

6=8 Referoe=Satterien, fowie oon 24 eibgenöffifcben
6=8 ©rgängungSgefdjü^en in gegogene 4=8 Satterien,
mit Senu^ung beS alten SRaterialS, unb bewilligte
biegu, foweit eS bie ©ibgenoffenfdjaft betrifft, einen

auf 3 Satjre gu oerttjeilenben Erebit oon gr. 450000.

Sofort nad)bem ber Sefcbtuß gefaßt worben war,
würbe mit fcen gu beffen SluSfüfjrung nötigen Sor*
arbeiten begonnen.

1. Sttrbe an bte Eantone, wetebe befpannte 6=8

Referoebatterien ftetten, ein ©ircular erlaffen, in
wetebem benfetben oon ben oom eibgen. SRilitärbe*

partement getroffenen Slnorbnungeu in ber ©adje

Eenntntß gegeben, fowie aud) über bte ben Eantonen

gur Safi fallenben Slrbeiten Sluffdltuß ertbeitt wirb.

2. SRit ber ©ießerei Rüetfali in Slarau einen Ser=

trag über Ucbematjme fceS UmguffeS ber 6=8" Röbren
in 4=8' Robre, fowie aud) über Umgnß oon oier 4=8

Satterien abgefebtoffeu.

3. Die Drbonnang für bte Umänberung beS alten

6=8 in 4=8 SRateriat ausgearbeitet.

Dural baS ©ircular wirb ben Eantonen augegeigt,

ba^ fte bie umguänbernben ©efdjü^rötjren, auf Je*

weiten gefdjeljene fpegiette Stufforberttng, an bie ©ie*
ßrtet Rüetfali in Slarau gu oerfenbeu baben, uttb

gwar, üorab bie in fdjtedjtem 3ufiaube ftcb beftnben*
ben Röhren unb fotd)e oon ber Drbonnang oor 1843
unb ältere; baß bafetbft ein Dfftgier ben Umguß
überwadjen unb bie fertigen ©efdjü^e fontrottire,
wobei eS übrigens ben Eantonen unbenommen bleibe,

felbft aud) Offigiere gum nämlldjen S^ede tjergufen*

ben] ba% ferner bie Umänberung fceS übrigen SRa*

tertalS, als Saffeten, $ro$en, ©aiffonS unb äußere

SluSr'üfhtng ben Eantonen gur Safi falte — immer*

bin JMtter Stufficbt beS SunbeS — unfc anal in ber

Rrparaturwerfftätte in Sbun auf Rechnung ber Ean*
tone fiattjtnben fonne.

©nbtieb wirb ben Eantonen bie nöttjige Seifung
ertbeitt, wie baS atte 5JMücr unfc bie übrige alte

SRunition gu oerwenben fei, wobei gu bemerfen, fcaß

baS atte Sutoer bei ber neuen SRunition eingig gum
Saben ber ©prenggefdjoffe nod) üerwenbet werben

fann, baS übrige aber in bie näalfte Sßuloermü&le

gu fdjaffen ift, um bort umgearbeitet gu werben.

Ueber fcie ben Eantonen burd) ben Umguß ber

©efd)ü£völjren erwaebfenben Eoften, welcher im ©tr=

cutar an biefelben aud) ©rwätjnung gefalieBt, giebt
ber Sertrag mit ber ©ießerei Rüetfdjt Sluffcfjtuß.

Diefelben ftnb, außer benjenigen beS ©uffeS uub fcer

StuSarbeitung fcer ©efdsüfctötjren in fcer ©ießerei,

nod) biejenigen beS S^eni unb ber ©rprobung mit

gr. 80, ber SRetatt=2tnatüfen mit gr. 12 per Slna*

lüfe unb beS SrauSporteS nad) Slarau unb gurüd.

Der mit 3 ber ^©ießerei Rüetfali in Slarau abge*

fdjloffene Sertrag enthält in ber Hauptfach folgenbe

Sefiimmungen.
@S fotten gegoffen werben im Satjr

1864. 1865. 1866.

4=8 Eanonen üon neuem SRetatt 6 6 6

4=8 Eanonen oon eibgen. 6=8 -^
Eanonen umgegoffen 8 8 8**

4=8 Eanonen oon fantonalen
6=8 Eanonen umgegoffen 24 24 18

Sotal 38 38 32

3u ben neuen ©efdjfifcen tfi nur uorbamerifani*

fcbcS Eupfer unb Sanca=3inn gu oerwenben. ©benfo
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Bericht
über die behufs Umänderung glatter Sechspfünder

in gezogene Vierpfünder Batterien vorgenom¬

menen Arbeiten.

Den 21. Angnst 1864 der Artilleriesektion der schweizerischen

Militärgesellschaft vorgelegt und seither nach Maßgabe des

Fortganges der Arbeiten vervollständigt

von R. von Erlach, Major im eidgcn. Artilleriestab. ^

In ihrer Session vom Dezember 1863 beschloß die

Bundesversammlung die Anschaffung weiterer 4 neuer

gezogener 4-K Batterien zur Ausrüstung der 4
bespannten 6-K Batterien des Auszugs, welche noch

das alte Material haben; und die Umänderung der

6-K Reserve-Batterien, sowie von 24 eidgenössischen

6-K Ergänzungsgeschützen in gezogene 4-K Batterien,
mit Benutzung des alten Materials, und bewilligte
hiezu, soweit es die Eidgenossenschaft betrifft, einen

auf 3 Jahre zu verteilenden Kredit von Fr. 450000.

Sofort nachdem dcr Beschluß gefaßt worden war,
wurde mit den zu dessen Ausführung nöthigen
Vorarbeiten begonnen.

1. Wurde an die Kantone, welche bespannte 6-K
Refervebatterien stellen, ein Circular erlassen, in
welchem denselben von dcn vom eidgen. Militärdepartement

getroffenen Anordnungen in der Sache

Kenntniß gegeben, sowie auch über die den Kantonen

zur Last fallenden Arbeiten Aufschluß ertheilt wird.

2. Mit der Gießerei Rüetschi in Aarau einen Vertrag

über Uebernahme des Umgusses der 6-K Röhren

in 4-K Rohre, sowie auch über Umguß von vier 4-K
Batterien abgeschlossen.

3. Die Ordonnanz für die Umänderung des alten

6-K in 4-K Material ausgearbeitet.

Durch das Circular wird den Kantonen angezeigt,

daß sie die umzuändernden Geschützröhren, auf
jeweilen geschehene spezielle Aufforderung, an die

Gießerei Rüetschi in Aarau zu versenden haben, und

zwar, vorab die in schlechtem Zustande stch befindenden

Röhren und solche von der Ordonnanz vor 1843
und ältere; daß daselbst ein Offizier den Umguß
überwachen und die fertigen Geschütze kontrollire,
wobei es übrigens den Kantonen unbenommen bleibe,
selbst auch Offiziere zum nämlichen Zwecke herzusenden;

daß ferner die Umänderung des übrigen
Materials, als Laffeten, Protzen, Caissons und äußere

Ausrüstung den Kantonen zur Last falle — immerhin

wtter Aufsicht des Bundes — und auch in der

Rl'paraturwerkstätte in Thun auf Rechnung der Kantone

stattfinden könne.

Endlich wird den Kantonen die nöthige Weisung
ertheilt, wie das alte Pulver und die übrige alte

Munition zu verwenden sei, wobei zu bemerken, daß

das alte Pulver bei der neuen Munition einzig zum
Laden der Sprenggeschosse noch verwendet werden

kann, das übrige aber in die nächste Pulvermühle

zu schaffen ist, um dort umgearbeitet zu werden.

Ueber dic den Kantonen durch den Umguß der

Geschützröhren erwachsenden Kosten, welcher im
Circular an dieselben auch Erwähnung geschieht, giebt
der Vertrag mit der Gießeret Rüetschi Aufschluß.

Diefelben sind, außer denjenigen des Gusses und der

Ausarbeitung der Geschützröhren in der Gießerei,

noch diejenigen des Ziehens und der Erprobung mit

Fr. 80, der Metall-Analysen mit Fr. 12 per Analyse

und des Transportes nach Aarau und zurück.

Der mitZ derWießerei Rüetschi in Aarau
abgeschlossene Vertrag enthält in der Hauptsache folgende

Bestimmungen.

Es follen gegossen werden im Jahr
1864. 1865. 1866.

4-K Kanonen von neuem Metall 6 6 6

4-K Kanonen von eidgen. 6-S ^
Kanonen umgegossen 8 8 8'«-

4-K Kanonen von kantonalen

6-K Kanonen umgegossen 24 24 18

Total 38 38 32

Zu den neuen Geschützen ist nur nordamerikani-

schcö Kupfer und Banca-Zinn zu verwenden. Ebenso
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gur Stuffrifdjung fceS alten SRetalleS beim Umguffe,
unb gwar im Serbältniffe oon wenigftenS 30%
neuen SRetattS auf 70 % atteS.

©in Dfftgier ifi oon Beite bei eibgen. SRititärbe*
partemcntS gur Ueberwadjung ber Sefdjidung unb
beS ©angeS beS DfenS, gum ©djöpfen oon groben,
gu ben Unterfudjungen über Harte unb (Sol)äfton beS

SRetaüeS jc. begeidjnet.

3ebe ©efcbüfcröbre wirb, beoor fte gegogen wirb,
einer Sßrobefdjießung oon 5 ©cbüffen mit 44 Sotlj
Sabung, einem fphärifd)en 4=8 ©efdjoß unb 2 Heu*
üerfd)tägen unterworfen.

Diefe ©rprobung unb weitere Unterfudjung wirb
in Slarau üorgenommen unb fallen bie Eofien ber

Seaufftd)tigung berfelben, fowie ber bagu nötigen
SRunition ber ©ibgenoffenfd)aft gur Safi.

Der SßreiS ift für bie neuen ©efdjüfcröfjren grau*
fen 160 per 3entner neuer Sronge, wobei 6 % beS

©ewidjtS fcer fertigen ©efcbüfce als geuerabgang gu*
gefcbtagcn wirb; fernerS gr. 350 gabrifationSfoffen
per Robr.

gür bie umgegoffenen ©efdjüfcröbren ift ber SRreiS

fefigeftettt auf 400 gr. per ©tüd, wobei 115 gr.
per 3entner überfdjießenben SRetattS oerredlnct wirb,
abgügtieb 6 % geuerabgang.

SRuß Jebod) mebr als 30 % neues SRetatt gur
Stufbefferung üerwenbet werben, fo ifi nocb 50 gr.
per Röbre auf ben SßreiS gugufallagen.

Die Drbonnang für bie Umänberung beS alten
6= ff in 4=8 SRaterial enthalt 3eid)nung unb Se*
febreibung fämmtlid)er Seränberungeu an ben Saffe*
ten unb ©aiffonS ber bisberigen glatten 6=8 Eano*
nen, gegenüber ber Drbonnang über biefelben oom
28. Suti 1843 unb Racbträgen oom 25. Slprit 1853
unb 24. 3uli 1856, wetd)e an biefen Saffeten unfc

(SaiffonS bei Silbung üon Satterien gegogener 4=8
Eanonen auS benfelben, gur Slttfnabme gegogener 4=8
©efalüfcrötjren nebft beren SRunition nad) Drbon*
nang oom 14. SRai 1862, unb ber entfpredjenben
SluSrüfiung notbig werben.

©ie enthalt gugleid) aud) Sorfcbriften über SRu=

nitionS=Serpadung unb SluSrüfiung ber mit untge*
änbertem 6=8 SRaterial gebilbetcn Satterien gegoge*

ner 4=8 Eanonen, nebft 3 Safetn 3"d)nungen.
Rad) Seenbigung biefer Sorarbeiteu würbe Stn*

fangS SRärg mit ber Umänberung begonnen.
^>a bie Drbonnang für baS umgeänberte SRaterial

erft nod) gebrudt unb litbograpbirt werben mußte
unb alfo ben Eantonen uid)t fofort mitgeteilt wer*
ben fonnte, fo würben in ber eibgen. Serffiätte in
Sbun fofort 1 Saftete unb 2 ©aiffonS als SRufier
abgeänbert, um ben Eantonen, welcbe bie Umänbe=

rung ibreS SRaterialS felbft beforgen wotten, als
SRobett gur Serfügung geftettt werben gu fonnen.

Die Eantone, welcbe 1864 an bie Reibe famen,
ibr SRaterial umguänbern, nämlid) Sern, ©olotburn,
©t. ©alten unb Saabt, würben eingelaben: bie

gum Umgießen beftimmten Röbren, Je fed)S 6=8
Robre, in bie ©ießerei gu fenben, weldjer ©intabung
atte Eantone aud) redjtgeitig uaebgefommen ftnb.

3ebod) bat mit ©enebmiguug beS Slrtitterie=3n=
fpeftorS ©olotburn ftatt eines 6*8" ein alter 4=8 1

unb ©t. ©alten fiatt gwei 6=8 gwei furge 12=8

Haubifcen eingefaubt.

©nblid) ftnb aud) auS ben eibgenöffifcben 3eug*
bäufern bie biefeS Sabr gum Umguffe fommenbeu 8
6=8 Eanonen in bie ©ießerei gefanbt worben.

©S würbe ein eibgen. ©tabSoffigier angefiettt gur
Ueberwacbung ber Slrbeiten in ber ©ießerei unb
Eontrotte ber fertigen ©efdjüfcröfjren, umgeänberten
gubrwerfe unb neuen SRunition.

Derfelbe führt ein genaues Sottrnal über atte in
ber Serffiätte ber ©ebr. Rüetfali oorfommenben,
bie ©efcbüfcgießerei befchlagenben Slrbeiten unb fen*
bet oou ieber gum Umguffe fommenbeu ©efdjüfcröbre,
fowie üon iebem ©uffc eine SRetattprobe an baS 8a=

boratorium ber potütealnifdjeu ©d)ute in 3ürid) gur
Slnatüftrung. Die Refultate biefer SlnaU)fen werben
bem ©ießer mitgeteilt, bamit er ben 3ufafc an
neuem SRetatt fo beredjnen fonne, baß baS richtige
Serbättniß an fremben SRetatten, weldje in ben äl*
tern Sronje=8egierungen in bebeutenben SRengen oor*
banben ftnb, in beit umgegoffenen Röbren fo weit
mögtidj bwgeftettt werbe.

Rad) ber Serorbnung über Segierung, Unterfu=
d)ung unb ©rprobung ber ©efdjüfcröhrcn »0m 4.
SRärj 1853 fott bie Segierung beS EanonenmetattS
fein: 9Va ©ewidjtStbeite 3tnn in 1000 Sbeiten SRe*

tau, wobei ein Sbeit 3tnn mebr ober weniger ge*
fiattet ifi, Jebod) mit Snbegriff ber fremben SRetafle.

Diefe bürfen bödjfienS in folgenben Proportionen
üorbanben fein:

Vi % Stei; 3A % 3inf; % % ©tfen; Vi. %
Slntimonium, Slrfenif, ©cbwefet.

©S bat ftd) aber auS ben Slnalofen ber gum Um=

guß eingefanbteu ©efcbüfcröbren ergeben, baß im
alten SRetatt oon 0,20 % bis 2,60 % Stei unb üon
0,16 % bis 2,12 °/0 3inf, bagegen nur in wenigen
eine febr geringe Duantität ©tfen enthalten ift.

Son 32 Röbren, beren Segierung unterfuebt wor=
ben ifi, eutbietten nur 7 weniger als % % Stet
unb nur 12 weniger als 3A % 3™* unb int Durd)=
fdjnitt ift in tiefen altern Segierungen baS Eupfer
nidjt in genügenber SRenge oortjanben.

©S ift auS oorfiebenbem erftebttieb, ba^ bie Stn=

orbnung ber Slnatüftrung ber Sronge=8egierungen at*
ter, gum Umguß fontmenber ©efdjüfcröbren eine oofl*
fommen gerechtfertigte SRaßregcl ifi.

Der ©ießer bat benn and) aui ben ibm mitgeteilten
begügtidjen Stngaben Ru^en gegogen, inbem eS ibm

gelungen ifi, obne mebr als 30 % neues SRetatt gu*
gufefcen, für bie umgegoffenen 4=8 Eanonen Segie*

rungen gu erbalten, in weidjen böd)ftenS 0,96 %
Stei unb 1,01 % 3inf entbalten, waS er baburd)

erreichte, baß er fcie ©efdjüfcröbren, fcie am meifien

frembe SRetatte enthielten, nid)t gum ©uffe ber 4=8

oerwenbete.

3u fecbS 4=8 Röbren, bie gufammen 4710 $funb
wiegen, werben nämlid) nur circa 3300 Sßfunb altes

unb 1410 SPfttnb neues SRetatt üerwenbet, wäbrenb

fecbS 6=8 Röbren 5550 SJSfunb wägen, mitbin circa

2250 $funb atteS SRetatt per 4=8 Satterie nid)t

gum Umgießen üerwenbet werben, waS etwaS mc$r
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zur Auffrischung des alten Metalles beim Umgusse,
und zwar im Verhältnisse von wenigstens 30 ^>
neuen Metalls auf 70 "/« altes.

Ein Offizier ist von Seite des eidgen.
Militärdepartements zur Ueberwachung der Beschickung und
des Ganges des Ofens, zum Schöpfen von Proben,
zu den Untersuchungen über Härte und Cohäsion des

Metalles ic. bezeichnet.

Jede Geschützröhre wird, bevor fie gezogen wird,
einer Probeschießung von 5 Schüssen mtt 44 Loth
Ladung, einem sphärischen 4-6 Geschoß und 2
Heuverschlägen unterworfen.

Diese Erprobung und weitere Untersuchung wird
in Aarau vorgenommen nnd fallen die Kosten der

Beauffichtigung derselben, sowie der dazu nöthigen
Munition der Eidgenossenschaft zur Last.

Der Preis ist für die neuen Geschützröhren Franken

160 per Zentner neuer Bronze, wobei 6 °/<, des

Gewichts der fertigen Geschütze als Feuerabgang
zugeschlagen wird; ferners Fr. 350 Fabrikationskosten
per Rohr.

Für die umgegossenen Geschützröhren ist der Preis
festgestellt auf 400 Fr. per Stück, wobei 115 Fr.
per Zentner überschießenden Metalls verrechnet wird,
abzüglich 6 "/<, Feuerabgang.

Muß jedoch mehr als 30 °/« neues Metall zur
Aufbesserung verwendet werdcn, so ist noch 50 Fr.
per Röhre anf den Preis zuzuschlagen.

Die Ordonnanz für die Umänderung des alten
6-k? in 4-k? Material enthält Zeichnung und
Beschreibung sämmtlicher Veränderungen an den Laffeten

und Caissons der bisherigen glatten 6-k? Kanonen,

gegenüber der Ordonnanz über dieselben vom
28. Juli 1843 und Nachträgen vom 25. April 1853
und 24. Juli 1856, welche an diesen Laffeten und
Caissons bei Bildung von Batterien gezogener 4-k?

Kanonen aus denselben, zur Aufnahme gezogener 4-k?

Geschützröhren nebst deren Munition nach Ordonnanz

vom 14. Mai 1862, und der entsprechenden

Ausrüstung nöthig werden.

Sie enthält zugleich auch Vorschriften über

Munitions-Verpackung und Ausrüstung der mit
umgeändertem 6-ê? Material gebildeten Batterien gezogener

4-k? Kanonen, nebst 3 Tafeln Zeichnungen.
Nach Beendigung dieser Vorarbeiten wurde

Anfangs März mit der Umänderung begonnen.
Da die Ordonnanz für das umgeänderte Material

erst noch gedruckt und lithographirt wcrden mußte
und also den Kantonen nicht fofort mitgetheilt werden

konnte, so wurden in der eidgen. Werkstätte in
Thun sofort 1 Laffete und 2 Caissons als Muster
abgeändert, um den Kantonen, welche die Umänderung

ihres Materials selbst besorgen wollen, als
Modell zur Verfügung gestellt werden zu können.

Die Kantone, welche 1864 an die Reihe kamen,

ihr Material umzuändern, nämlich Bern, Solothurn,
St. Gallen und Waadt, wurden eingeladen: die

zum Umgießen bestimmten Röhren, je sechs 6-k?

Rohre, in die Gießerei zu senden, welcher Einladung
alle Kantone auch rechtzeitig nachgekommen sind.

Jedoch hat mit Genehmigung des Artillerie-Inspektors

Solothurn statt eines 6-k? ein alter 4-k?

und St. Gallen statt zwci 6-k? zwei kurze 12-k?

Haubitzen eingesandt.

Endlich sind auch aus den eidgenössischen
Zeughäusern die dieses Jahr zum Umgusse kommeuden 8
6-k? Kanonen in die Gießerei gesandt worden.

Es wurde ein eidgen. Stabsoffizier angestellt zur
Ueberwachung der Arbeiten in der Gießerei und
Kontrolle der fertigen Geschützröhren, umgeänderten
Fuhrwerke und neuen Munition.

Derselbe führt ein gcnancs Journal über alle in
der Werkstätte der Gebr. Rüetschi vorkommenden,
die Gesckützgicßerei beschlagenden Arbeiten und sendet

von jeder zum Umgusse kommeuden Geschützröhre,
sowie von jedem Gusse eine Metallprobe an das
Laboratorium der polytechnischen Schule in Zürich zur
Analysirung. Die Resultate dieser Analysen werden
dem Gießer mitgetheilt, damit er den Zusatz an
neuem Metall so berechnen köune, daß das richtige
Verhältniß an fremden Metallen, welche in den

ältern Bronze-Legieruugen in bedeutenden Mengen
vorhanden sind, in den umgegossenen Röhren so weit
möglich hergestellt werde.

Nach der Verordnung über Legierung, Untersuchung

und Erprobung der Geschützrohren vom 4.
März 1853 soll die Legierung des Kanonenmetalls
sein: 9V2 Gewichtstheile Zinn in 1000 Theilen Metall,

wobei ein Theil Zinn mehr oder weniger
gestattet ist, jcdoch mit Inbegriff der fremden Metalle.
Diese dürfen höchstens in folgenden Proportionen
vorhanden sein:

V, 7° Blei; V. "/« Zink; V. °/° Eisen; v.o V«

Antimonium, Arsenik, Schwefel.

Es hat sich aber aus den Analysen der zum Umguß

eingesandten Geschützrohren ergeben, daß im alten

Metall von 0,20 "/« bis 2,60 °/o Blei und von
0,16 "/« bis 2,12 °/o Zink, dagegen nur in wenigen
eine sehr geringe Quantität Eisen enthalten ist.

Von 32 Röhren, deren Legieruug untersucht worden

ist, enthielten nur 7 weniger als V, Vo Blei
und nur 12 weniger als V« V« Zink und im Durchschnitt

ist in diesen ältern Legierungen das Kupfer
nicht in genügender Menge vorhanden.

Es ist aus vorstehendem ersichtlich, daß die

Anordnung der Analysirung der Brouze-Legierungen
alter, zum Umguß kommender Geschützrohren eine

vollkommen gerechtfertigte Maßregel ist.
Der Gießer hat denn anch aus den ihm mitgetheilten

bezüglichen Angaben Nutzen gezogen, indem es ihm

gelungen ist, ohne mehr als 30 V« neues Metall
zuzusetzen, für die umgegossenen 4-k? Kanonen

Legierungen zu erhalten, in welchen höchstens 0,96 "/«

Blei und 1,01 °/° Zink enthalten, was er dadurch

erreichte, daß er die Geschützröhren, die am meisten

fremde Metalle enthielten, nicht zum Gusse der 4-k?

verwendete.

Zu sechs 4-k? Röhren, die zusammen 4710 Pfund
wiegen, werden nämlich nur circa 3300 Pfund altes

und 1410 Pfund neues Metall verwendet, während

sechs 6-k? Röhren 5550 Pfund wägen, mithin circa

2250 Pfund altes Metall per 4-?? Batterie nicht

l zum Umgießen verwendet werden, was etwas mehr
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atS baS ©ewidjt oon gwei 6=8 Röbren beträgt, wel=

dje bem ©ießer bleiben unb burd) Slbbranb üertoren

geben.

©S wirb ferncrS üon bem gur Ueberwacbung ber

©ießerei befiettten Dfftgier bei Jebem ®uß gang be*

fonberS ber ©ang unb bte Sefdjidung beS DfenS

genau beobachtet unb oor bem Slnfiecben beS OfenS
ber Htyegrab beS SRetattbabeS beftimmt.

Dbwobt biefe groben nur einen relatioen Sertb
baben, inbem baS babei angewanbte Serfabren mebr
ober weniger auf Htypottjefen berubt, fo geben fte

bennod) SlntjaltSpunfte gur Sergteidjung oerfd)iebe*

ner ©äffe unter ftd). Hat ftd) g. S. bei einem gut

geratenen ©uffc ein ^>i^egrab oon fo unb fo üiel

©raben ergeben, fo ifi barauS gu fdjließen, baß ein

anberer ©uß, bei gleidjem Refuttate ber Sßrobe eben*

falls gut ausfallen werbe.

DaS bei biefer Sßrobc angewanbte Serfabren, nad)

bem frangöftfeben Strtitterieoberften ©apaupaü, ifi in
Eürge fotgenbeS:

©ine fdjmiebeiferne Euget oou befiimmtem ©ewidjt
wirb wäbrenb einer gewiffen 3eit in baS ftüfftge
SRetatt getaualt, bann betauSgenommen unb nacb

einem mögtiebfi furgen, ebenfalls beftimmten 3ftt*
räum in ein ©efäß mit einer gewiffen ©ewidjtS*

menge Saffer getauebt, beffen Semperatur oorber er*
mittelt würbe. Die Semperatur biefeS SafferS wirb
bann nod) nad) bem ©intaueben ber Euget ermittelt,
wenn biefelbe ben böcbften Sßunft erreicht bat, unb

auS biefen oerfd)iebenen gaftoren nacb einer befiimm*

ten gormel ber H^grab beS SRetattS beredjnet.

^)ie bei 10 ©üffen ertjaltcnen Refuttate oariiren

gwifeben 2219,8° unb 1780,18° ©ctftuS unb ergeben

im SRittet 1974,6°, wäbrenb ber @d)metgpunft beS

Eanoneu*SRetattS gu 1800° angenommen wirb.1)
Sürbe nun eine $robe ein weit unter bem SRittet

fiebenbeS ©rgebniß tiefem, fo würbe angenommen,
fcaß baS SRetatt nod) nicht beiß genug fei uub mit
geuern fortgefahren, bis eine gweite Sßrobe ein bef*

fereS Refultat ergeben würbe.

Sor bem Slnfiidj beS DfenS wirfc fernerS nod)

eine SRetattprobe in fcer gorm eines 8"' Durdjmeffer
battenben (SülinberS gegoffen unb biefelbe gerfcbla*

gen, wobei bie größere ofcer Heinere Stngatyt Hflnt*
merfdjläge, fowie fcer ©rafc fcer Erümmung oor fcem

Sredjen, über 3atjigfeit fceS SRetatteS unfc fcaS SluS*

feben üon beffen Srudjffädje über SRifcbung, Erg*
fiattifation unfc fcen Hifce8rab beS SRetattbabeS ein

annätjernbeS Urtbeil geftattet. ©in fdjlecbteS SluS*

fallen biefer $robe fann ebenfalls Seranlaffung bagu

geben: mit Sutftedjen beS DfenS gu warten, um
burd) 3ufefcen üon 3inn, mebrfaaleS Rubren beS

SRetattbabeS unb größere ©rtjifcung beSfetben eine

beffere SBrobe gu erlangen.
Der ®uß barf feiueufattS gefebeben, bis and) biefe

Sßrobe befriebigenb attSfättt.

*) Son anbern gu 900°. Der Unterfebieb in ben Sin*

gaben mag oon bem Unterfdjtebe in ben Segierungen ber

©ronge: ©orten unb beS @rabe§ ber glüfftgfeit beS SRe«

tatteS tjerrü^ren, mit bem erperimentirt wirb.

Die lefete oor bem ©uß gefdjöpfte SJJrobe wirb
überbieß nocb einer genauen Prüfung über fcie ©o*

bäfton fceS SRetattS unterworfen.
Dagu wirfc fcer eine fcurd) fcaS 3ccbrecben erbal*

tene Sbeit berfelben auf 2'" Durdjmeffer abgebrebt
unb oermittelfl einer einfachen Sorrtdjtung, nacb

Deder, mit einer römifdjen Saage bie ©pannfraft
beftimmt, welcbe notbig ift ben ©»tinber in ber Rieb*

tuug feiner Slre gu gerreißen.

Die mit 10 oerfebiebenen SRetattproben angeftett*
ten Serfucbe baben ergeben, baß bie gum 3ecreißen
beS ©ülinberS üon einer Duabratlinie Durd)fd)nittS=
ffädje nötbige ©pannfraft

im SRinimum SJJfb. 222,8

„ SRarimum „ 626,6

„ Durcbfcbnitt „ 383,6
beträgt, wäbrenb biefelbe fonft gu Sßfb. 350 ange*
nommen wirb.

Säbrenb ben nun fotgenben Slrbeiten beS Sob*
renS unb SlbbrebenS ber ©efdjüfcröbren wirb eben*

falls eine täglidje 8tufftd)t geübt, bamit niebt etwa
SRängcl im SRetatte ober in fcer Slrbeit auf unge*
tjörige Seife üerbedt ober forrigirt werben.

Stua) biefe SRaßreget bat ftd) bewäbrt, inbem üon
38 bereits 7 Rofjre, tbeitS wegen gebtern im ©uß,
tfjeilS wegen fold)er bei ber SluSarbeitung, bie gum
Sbetl batten üerbedt werben fonnen, üom beaufftd)*
tigenbeu Dfftgier oerworfen unb burd) anbere erfefct
werben mußten.

©inb bie ©efdjüfcröbren abgebrebt unb Bis auf
Z»" ä 4"" unter bem üorfcbriftSmäßigen Ealiber
auSgebobrt, fo werben fte ber SefcbießungSproBe, fce*

ren oben ©rwäbnung gefct)af), unterworfen, nadjtjer
in Segug auf ©olibität beS 3ünbfernS unb ©rwei=
terung ber Sobrung aud) in ben Hauptmaffen un*
terfuebt unb attfättig ftd) geigenbe SRänget, wenn
mögtid) oerbeffert, — fonft fcie ©efd)ü^röbre oer*
worfen. Sei fcen gut befunbenen ©efdjüfcröbren
folgt bann baS genaue StuSbobren auf Ealiber, baS

Stnbringen üon Eornauffafc, ber Rummer unb 3ns
fdjrift, baS SluSarbciten ber Sraube, — immer unter
Stufftcbt beS bagu Befiettten DfftgierS, bie ftd) bann

aud) bier als nüfclidj erwiefen, inbem auS ben Sßro*

tofotten ber bann fotgenben genauen Detaitabmef*
fungen, üon benen ben Betreffenben Eantonen Je eine

Stbfdjrtft gugeftettt wirb, ftd) ergiebt, ba^ oon ben

im laufenben 3<djre gegoffenen Eanonen bie testen

um ein BebeuteubeS genauer unb aud) gleidjmäßiger

gearbeitet ftnb, als bie erften.

Racb Serbefferung bter attfättig nod) ftd) geigen*

ber SRänget werben fobann bie gut befunbenen ©e*

fdjüfcröbren inS 3eugbauS Slarau gebradt, um ba

gegogen gu werben. Die Slrbeit beS ßieben6 wirb
unter Stufftcbt beS $xn. Dberfi SRütter, aargauifebem

3eugbauSoerwalter, auSgefübrt. Studj bie 3üge
werben bann nod) unterfud)t, obwobl biefelben, banf
ber großen ©enauigfeit beS $xn. Dberft SRütter,
niemals baS ©eringfte gu wünfeben übrig laffen.

Racbbem enblid) nod) baS üor bem Sieben auf
öffentlidjer Saage ermittelte ©ewidjt Jeber @efd)ü$*

röbre (nad) Slbgug beS ©ewldjteS ber auS berfelben

erbaltenen 3iebfpäBne mit fcurdjfdjnittlid) 7 Sßfunfc
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als das Gewicht von zwei 6-k? Röhren betragt, welche

dem Gießer bleiben und durch Abbrand verloren

gehen.

Es wird ferners von dem zur Ueberwachung der

Gießerei bestellten Offizier bei jedem Guß ganz
besonders der Gang und die Beschickung des Ofens

genau beobachtet und vor dem Anstechen des Ofens
der Hitzegrad des Metallbades bestimmt.

Obwohl diese Proben nur einen relativen Werth
haben, indem das dabei angewandte Verfahren mehr
oder weniger auf Hypothesen beruht, so geben fie

dennoch Anhaltspunkte zur Vergleichung verschiedener

Güsse unter sich. Hat sich z. B. bei einem gut
gerathenen Gusse ein Hitzegrad von so und so viel

Graden ergeben, so ist daraus zu schließen, daß ein

anderer Guß, bei gleichem Resultate der Probe ebenfalls

gut ausfallen werde.

Das bei dieser Probe angewandte Verfahren, nach

dem französischen Artillerieobersten Sapaupay, ist in
Kürze folgendes:

Eine schmiedeiferne Kugel von bestimmtem Gewicht

wird während einer gewissen Zeit in das flüssige

Metall getaucht, dann herausgenommen und nach

cincm möglichst kurzen, ebenfalls bestimmten

Zeitraum in ein Gefäß mit einer gewissen Gewichtsmenge

Wasser getaucht, dessen Temperatur vorher
ermittelt wurde. Die Temperatur dieses Wassers wird
dann noch nach dem Eintauchen der Kugel ermittelt,
wenn dieselbe den höchsten Punkt erreicht hat, und

aus diesen verschiedenen Faktoren nach einer bestimmten

Formel der Hitzegrad des Metalls berechnet.

Die bei 10 Güssen erhaltenen Resultate variiren

zwischen 2219,8° und 1780,18° Celsius und ergeben

im Mittel 1974,6°, während der Schmelzpunkt des

Kanonen-Metalls zu 1800° angenommen wird.')
Würde nun eine Probe ein weit unter dem Mittel
stehendes Ergebniß liefern, so würde angenommen
daß das Metall noch nicht heiß genug sei und mit
Feuern fortgefahren, bis eine zweite Probe ein

besseres Resultat ergeben würde.

Vor dcm Anstich des Ofens wird ferners noch

eine Metallprobe in der Form eines 8"^ Durchmesser

haltenden Cylinders gegossen und dieselbe zerschlagen,

wobei die größere oder kleinere Anzahl Ham-
merschläge, sowie der Grad der Krümmung vor dem

Brechen, über Zähigkeit des Metalles und das Aussehen

von dessen Bruchfläche über Mischung, Kry
stallisation und den Hitzegrad des Metallbades ein

annäherndes Urtheil gestattet. Ein schlechtes

Ausfallen dieser Probe kann ebenfalls Veranlassung dazu

geben: mit Anstechen des OfenS zu warten, um
durch Zusetzen von Zinn, mehrfaches Rühren des

Metallbades und größere Erhitzung desselben eine

bessere Probe zu erlangen.
Der Guß darf keinenfalls gefchehen, bis auch diese

Probe befriedigend ausfällt.

Von andern zu 900°. Der Unterschied in den

Angaben mag von dem Unterschiede in den Legierungen der

Bronze-Sorten und des Grades der Flüssigkeit des Me
talles herrühren, mit dem erperimentirt roird.

Die letzte vor dem Guß geschöpfte Probe wird
überdieß noch einer genauen Prüfung über die Co-
häsion des Metalls unterworfen.

Dazu wird der eine durch das Zerbrechen erhaltene

Theil derselben auf 2"^ Durchmesser abgedreht
und vermittelst einer einfachen Vorrichtung, nach

Decker, mit einer römischen Waage die Spannkraft
bestimmt, welche nöthig ist den Cylinder in der Richtung

seiner Are zu zerreißen.
Die mit 10 verschiedenen Metallproben angestellten

Versuche haben ergeben, daß die zum Zerreißen
des Cylinders von einer Quadratlinie Durchfchnitts-
Zäche nöthige Spannkraft

im Minimum Pfd. 222,8

„ Maximum „ 626,6

„ Durchschnitt „ 383,6
beträgt, während dieselbe sonst zu Pfd. 350
angenommen wird.

Während den nun folgenden Arbeiten des Bohrens

und Abdrehens der Geschützröhren wird ebenfalls

eine tägliche Aufsicht geübt, damit nicht etwa
Mängel im Metalle oder in der Arbeit auf
ungehörige Weife verdeckt oder korrigirt werden.

Auch diefe Maßregel hat sich bewährt, indem von
38 bereits 7 Rohre, theils wegen Fehlern im Guß,
theils wegen solcher bei der Ausarbeitung, die zum
Theil hätten verdeckt werden können, vom beaufsichtigenden

Offizier verworfen und durch andere ersetzt

werden mußten.
Sind die Geschützröhren abgedreht und bis auf
" à 4"" unter dcm vorschriftsmäßigen Kaliber

ausgebohrt, so werden sie der Beschießungsprobe,
deren oben Erwähnung geschah, unterworfen, nachher
in Bezug auf Solidität des Zündkerns und Erweiterung

der Bohrung auch in den Hauptmassen
untersucht und allfällig sich zeigende Mängel, wenn
möglich verbessert, — sonst die Geschützröhre
verworfen. Bei den gut befundenen Gefchützröhren

folgt dann das genaue Ausbohren auf Kaliber, das

Anbringen von Kornaufsatz, der Nummer und
Inschrift, das Ausarbeiten der Traube, — immer uuter
Aufsicht des dazu bestellten Offiziers, die fich dann
auch hier als nützlich erwiesen, indem aus den

Protokollen der dann folgenden genauen Detailabmessungen,

von denen den betreffenden Kantonen je eine

Abschrift zugestellt wird, sich ergiebt, daß von den

im laufenden Jahre gegossenen Kanonen die letzten

um ein bedeutendes genauer und auch gleichmäßiger

gearbeitet sind, als die ersten.

Nach Verbesserung hier allfällig noch sich zeigender

Mängel werden sodann die gut befundenen

Geschützröhren ins Zeughaus Aarau gebracht, um da

gezogen zu werdeu. Die Arbeit des Ziehens wird
unter Aufsicht des Hrn. Oberst Müller, aargauischem

Zeughausverwalter, ausgeführt. Auch die Züge
werden dann noch untersucht, obwohl dieselben, dank

der großen Genauigkeit des Hrn. Oberst Müller,
niemals das Geringste zu wünschen übrig lassen.

Nachdem endlich noch das vor dem Ziehen auf
öffentlicher Waage ermittelte Gewicht jeder Geschützröhre

(nach Abzug des Gewichtes der aus derselben

erhaltenen Ztehspähne mit durchschnittlich 7 Pfund
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14 Sottj) auf fcie gtädje ;fce$ redjtenlSraggapfenS,
bie SatjrSgaBl beS ©uffcS auf bie gtädje beS tinfen

SraggapfenS aufgefttllagen worben, ftnb biefelben fer=

tig unb werben an bie betreffenben Eantone, refp.

eibgen. 3<fugbäufer, oerfanbt.
SaS bk Umänberung ber gufjrwerfe, fowie ber

SRunition anbelangt, fo werben erfiere entwefcer in
fantonalen Serffiätten ofcer in fcer eifcgen.'Repara*

tttrwerfftätte in Sbun; ledere, bie ©cfalü^patronen

nämlid), in ben fantonalen 3eugbäufern umgearbei*
tet unb ebenfalls fcer Eontrotte fceS tjtcgu befiettten

DffigierS unterworfen, gür Slnfertigung fcer netten

©efdjoffe aber würben oon fcer ©ifcgenoffenfdjaft mit
einer ©ießerei ein bcfonfcercr Sertrag abgefdjtoffen.

Die Orfconnang über fcie 4=8 Satterien mit um*
geänfcertem 6=8 SRaterial beftimmt in fcer Haupt*
faale folgenbe Slbänfcerungen:

1. Sin fcer Saffete wirfc eine Ridjtfoblc angebracht,
infcem fcie 4=8 Röbre, fürger atS bie 6=8 Röbre,

fonft nidjt mit fcem Sofcenftüd gehörig auf .ber

Ridjtfcbraube aufliegen würbe. DaS Rottjfcbußfäfi*
eben wirfc anfcerS eingeteilt unfc fcer Dedel gum

Deffnen nacb feitwärtS eingerid)tet; fcaS ©ebtepptau

wirfc an fcer $rofce befeftigt; fcie Sorrid)tung gur

Stnbringung fceS SafcegeugS oeränfcert.

2. Die Hälfte fcer ©aiffonS erbatten SorrattjS*
Räfcer, welcbe binten auf fcem Hinterwagen ange*

bradjt werfcen.

Dieß befcingt Slbfdjaffung beS ®erätbfd)aftSfäft*
djenS uub fcer ©djubtafce an fcemfelben unb Sor*
wärtSrüdett beifcer SRuuitionSfaften.

©ämmtticbe ©aiffonS erbalten überfcieß eine Sor*
ridjtung gum SRitfütjren oou Je 4 @ampier=$fäblen,
einem ©ifenfdjlägel unfc ©ampierfeit an fcer Sßrofce.

©ämmtticbe Eafien werfcen, fowie aueb bie ^rofcfa*
ften fcer Safteten, anfcerS eingetbeitt unb eingerichtet.

Sn fcie $ro#caften fommen ie:
24 ©ranaten,

8 ®rauat=Eartätfchen,
8 Südjfeu=Eartätfd)fn,

40 Patronen k 40 Sotb,

4 Patronen k 12 Sotb,
50 ©djtagröbralen.

Sn fcie (5aiffon=HmterWagenfaften, mit StuSnabme

ber bintern an fcen ungerafcen (SaiffonS mit Sor*
ratbSräfcern:

38 ©rauaten,
14 @ranat=Eartätfttlen,
52 Patronen k 40 Sottj,

4 Satronen ä 12 Sotb,

70 ©djtagröbralen.

Sn fcie bintern Eafteir fcer ungerafcen ©aiffonS mit

SorratbSräbern:
24 ©ranaten,
8 ©ranat=Eartätfcben,

32 Patronen ä 40 Sotb,

4 Patronen ä 12 Sotb,

50 ©cbtagröbrdjen.

Sm •Rotfcfcbußfäftcben je:
3 Süalfen=Eartätfalen,
3 $atronen ä 40 Sotb.

Die getfcbatttcrie fübrt fcemnad) mit ftcb:
1105 ©d)üffe ofcer 184 per ©efalüfc, nämlicb:

726 ©ranaten,
254 ©ranat=Eartätfd)en,
125 Süd)fen=Eartätfalen,

1105 Patronen k 40 Sotb,
100 Patronen k 12 Sottj,

1560 ©djtagröbralen.
Dagtt im Rüftwagen:

200 ©djtagröbrdjen unfc

25 SorratbSjünfcer.
Ueberfcieß im DiotftonSparf per ©efebüfc

72 ©alüffe.
Sn fcen Depots per ©efdjüfc

144 ©cbüffe.

Sotal per ©efdjüfc 400 ©cbüffe.

„ Satterie 2400 „
Stuf 31. Degember 1864 war fcer ©tanfc ber 2lr*

beiten in fcer ©ießerei fotgenfcer:
1. gertige ©efcbü^rötjren- abgeliefert: ©tüd.

eifcgetiöfftfdje neue 4=8 6

„ umgegoffene 4=8 1

an ben Eanton Sern umgegoffene 4=8 6

„ „ „ Saafct „ 4=8 6

„ „ „ ©olotburn „ 4=8 6

Ueberbieß eibgen. Serfud)S=3n>ölfpfünfcer 1

„ „ Stcbtpfünfcer 1

27

2. ©rprobt, unterfudjt unfc gum Sieben an

baS 3cngbauS Slarau abgeliefert: für
fcen Eanton ©t. ©atten umgegoffene 4=8

3. ©egoffen unb in fcer SluSarbeitung (Sob*
ren, Dreben :c.) begriffene: eifcgenöffifcbe

umgegoffene 4=8

Sotat 40

Bte Pflege ber M$e unb bie JltUitär-
$efc))ut)ung.

n.
Der mit fcer Unterfucbung fcer Refruten beauf*

tragte Strjt wirfc in fcer Reget oon ber bebeutenbeu

Stngabl ber oorfommenben 3eBenmißbilfcungen über*

rafa)t. Diefe SRtßgeftattungen ftnfc oft fcermaßejt

ftarf, fcaß fte gur oottfiänfcigen StuSfcbließung fceS

SRititärfcieufieS Serantaffttng geben. Snt Eanton

Reuenburg fontmen fcie Plattfüße als einer fcer

bäufigften ©rünfce fcer StuSfcbließung oor. $rüft
man nun fciefe SRißgeftattttngen genauer, fo wirfc

man ftdj fofort übergeugen, fcaß biefelben oon einer

mebr ofcer minber großen Slbweidjung ber großen,

ofcer aud) fcer fleinen 3eBen tjerrübren, fcie oft platt*
gefcrüdt unb nad) unten gebogen, einer über fcem

anfcern gu liegen fontmen. ©ie bilben atSfcantt eine

14 Loth) auf dic Fläche ,deS rechtenZTragzapfens,
die Jahrszahl des Gusses auf die Fläche des linkcn

Tragzapfens aufgeschlagcu worden, sind dieselben fertig

und wcrdcn an dic betreffenden Kantone, resp,

eidgen. Zeughäuser, versandt.
Was dic Umänderung der Fuhrwerke, sowie der

Munition anbelangt, so werden erstere entweder in
kantonalen Werkstätten oder in der eidgen. Repara-
tnrwerkstätte in Thun; letztere, hie Gcschützpatronen

nämlich, in den kantonalen Zeughäusern umgearbeitet

und ebenfalls der Kontrolle des hiczu bestellten

Offiziers nntcrworfcn. Für Anfertigung der neuen

Geschosse aber wnrden von der Eidgenossenschaft mit
einer Gießerei cin besonderer Vertrag abgeschlossen.

Die Ordonnanz über die 4-K Batterien mit
umgeändertem 6-K Material bestimmt in der Hauptsache

folgende Abänderungen:

1. An der Laffete wird eine Richtsohlc angebracht,

indcm die 4-K Röhre, kürzer als die 6-K Röhre,

sonst nicht mit dem Bodenstück gehörig auf der

Richtschraube aufliegen würde. Das Nothsckußkäst-

cheu wird anders eingetheilt und der Deckel zum

Ocffnen nach seitwärts eingerichtet; das Schlepptau
wird an der Protze befestigt; die Vorrichtung zur
Anbringung des Ladezeugs verändert.

2. Die Hälfte der Caissons erhalten Vorraths-
Räder, welche hinten auf dem Hinterwagen
angebracht werden.

Dieß bedingt Abschaffung des Geräthschaftskäst-

chens uud der Schublade an demselben und

Vorwärtsrücken beider Munitionskasten. >! ^

Sämmtliche Caissons erhalten überdieß eine

Vorrichtung zum Mitführen von je 4 Campier-Pfählen,
einem Eisenschlägel und Campierseil an der Protze.

Sämmtliche Kasten werden, sowie auch die Protzka-

stcn der Laffeten, anders eingetheilt und eingerichtet

In die Protzkasten kommen je:
24 Granaten,

8 Granat-Kartätscbcn,
8 Büchsen-Kartätschen,

40 Patronen à. 40 Loth,
4 Patronen à 12 Loth,

50 Schlagröhrchen.

In die Caisson-Hintcrwagenkasten, mit Ausnahme

der hintern an dcn ungeraden Caissons mit

Vorrathsrädern:

38 Granaten,
14 Granat-Kartätschen,
52 Patronen à 40 Loth,

4 Patronen à 12 Loth,
70 Schlagröhrchen.

In die hintern Kasten' der ungeraden Caissons mit

Vorrathsrädcrn:
24 Granaten,

8 Granat-Kartätschen,
32 Patronen à 40 Loth,
4 Patronen à, 12 Loth,

50 Schlagröhrchen.

Im Nothschußkästchen je:
3 Büchsen-Kartätschen,

3 Patronen à 40 Loth.
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Die Fcldbatttcrie führt demnach mit sich:

1105 Schüsse oder 184 per Geschütz, nämlich:
726 Granaten,
254 Granat-Kartätschen,
125 Büchsen-Kartätschen,

1105 Patronen à. 40 Loth,
100 Patronen à. 12 Loth,

1560 Schlagröhrchen.

Dazu im Rüstwngen:
200 Schlagröhrchen und
25 Vorrathszünder.

Ueberdieß im Divisionspark per Geschütz

72 Schüsse.

In den Depots per Geschütz

144 Schüsse.

Total per Geschütz 400 Schüsse.

„ Batterie 2400 „
Auf 31. Dezember 1864 war der Stand dcr

Arbeiten in der Gießerei folgender:
1. Fertige Geschützröhren abgeliefert: Stück.

eidgenössische neue 4-K 6

„ umgegossene 4-K 1

an den Kanton Bern umgegossene 4-K 6

„ „ Waadt „ 4-K 6

„ „ „ Solothurn „ 4-K 6

Ueberdieß eidgen. Versuchs-Zwölfpfünder 1

„ „ Achtpfünder 1
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2. Erprobt, untersucht und zum Ziehen an

das Zeughaus Aarau abgeliefert: für
den Kanton St. Gallen umgegossene 4-K
begossen nnd in der Ausarbeitung (Bohren,

Drehen :c.) bcgriffene: eidgenössische

umgegossene 4-K

3.

Total 40

Die Pflege der Mße und die Militär-
Seschuhung.

II.

Der mit der Untersuchung der Rekruten beauftragte

Arzt wird in der Regel von der bedeutenden

Anzahl der vorkommenden Zehenmißbildungen
überrascht. Diese Mißgestaltungen sind oft dermaßen

stark, daß sie zur vollständigen Ausschließung des

Militärdienstes Veranlassung geben. Im Kanton

Neuenbürg kommen die Plattfüße als einer der

häufigsten Gründe der Ausschließung vor. Prüft
man nun diese Mißgestaltungen genauer, so wird

man sich sofort überzeugen, daß dieselben von einer

mehr oder minder großen Abweichung der großen,

oder auch der kleinen Zehen herrühren, die oft
plattgedrückt und nach unten gebogen, einer über dem

andern zu liegen kommen. Sie bilden alsdann eine


	Bericht über die behufs Umänderung glatter Sechspfünder in gezogene Vierpfünder Batterien vorgenommenen Arbeiten

